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Motion 

 

Für eine Fussgängerzone Bahnhofquai 

 

An Samstagen, während des Marktes, ist die autofreie Bahnhofstrasse bereits alltäglich. Das fuss-
gängerfreundliche Einkaufen an einer der schönsten Lagen der Stadt wird von Gross und Klein 
geschätzt. 

In der übrigen Zeit hingegen ist die Bahnhofstrasse wenig attraktiv. Der Durchgangsverkehr 
(Schleichweg bei überlasteter Pilatusstrasse) und die vorhandenen Parkplätze beeinträchtigen 
eine anderweitige Nutzung. 

Die Fussgängerzone Altstadt findet heute bei Kapellbrücke und Rathaussteg, auf der Seite Bahn-
hofstrasse, keine adäquate gestalterische Fortsetzung. Die für den Tourismus wichtige Achse 
Bahnhof - Stadttheater - Jesuitenkirche wird weder von den Platzverhältnissen für die Fussgänge-
rInnen noch von der architektonischen Gestaltung her ihrer Bedeutung gerecht. 

Die neue Fussgängerzone „Bahnhofquai“ soll selbstverständlich weiterhin die Anlieferung und 
die Zufahrt zu den ansässigen Geschäften ermöglichen. Mit dem Wegfall des Durchgangsverkehrs 
ergibt sich eine Verbesserung der Zufahrtsmöglichkeit für den wirtschaftlich notwendigen Ver-
kehr. Der Verkehrsknoten Bahnhofplatz wird zudem entlastet. Die Fussgängerzone eröffnet den 
Restaurants und Geschäften die Chance, von zusätzlichen Nutzungen mit Strassencafés, Markt-
ständen usw. 

Der Stadtrat wird aufgefordert, dem Grossen Stadtrat einen Bericht vorzulegen, der die Realisie-
rung einer Fussgängerzone Bahnhofquai aufzeigt. Darin sind die Möglichkeiten einer Neugestal-
tung aufzuzeigen und das zukünftige Verkehrsregime mit Anlieferung, Zufahrtsmöglichkeiten 
usw. darzustellen. Die Aufhebung oder allfällige Verlegung von Parkplätzen ist unter Einbezug 
der betroffenen Geschäfte und Dienstleistungsbetriebe abzuklären. 
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